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1 In der Werkstatt werden die Tafeln für die Montage zurecht gemacht. 2 Gut gelagerte Wegweiser
nach dem Kriege billig abzugeben. Wann kommt wieder die schöne Zeit, wo man nicht alle fünf
Minuten absteigen muss, Mm sich nach der nächsten Ortschaft zu erkundigen und fast als ein Spion

behandelt wird. 3 Keine Bomben sind das, aber wer kennt sie nicht, diese schweren Sockel auf
dem Bundesplatz. Sie sind zwar nicht da, damit man quer durch den Bundesplatz rast, sondern

dass man ganz nach Vorschrift drum herum fährt. 4 Hier werden diese Sockel neu angemalt.

Reportage W. Nydegger

Sunnfignamiïfag
oo fcer 9Kuefer

Es isch müüslischtill i der Schtube.
Nume ds Ticktack ghört me vo der Uhr
a der Wand — si louft halt, d'Zyt —
und duss i der Höchi flüge langsam
chlyni Wulke verby. D'Mueter het ne
zuegluegt, wi me's öppe macht, we's
Sunntig isch und me derwil het, und
het i Gedanke-n o zrückbletteret i
ihrem Labe. Drüber isch si ygnickt im
Schtuel am Fänschter — aber d'Wul-
ke-n und d'Erinnerunge hei sech nid
schtill und gange wyter düre Troum
vo der Mueter. Ganz i der Wyti flügt

*
es zarts glänzigs Wülkli. Es tropfet
fasch vo Guld. Ueber ne Matte voll

2 luter schörii Blueme flügt's und d'Vö-
geli singe. Der Mueter chunt's vor —
si weiss nid warum — si kenni das
Wülkli: so guldig im Gmüet isch's ere
einisch sälber gsi: i der Jugedzyt. Die
lit wyt zrück mit ihrem guldige Glanz,
und denn isch ere d'Wält o vorcho wi
ne bluemigi Matte voll Gsang
D'Mueter lächlet im Troum und isch
im Geischt wieder es Chind. Und schtill
isch's i der Schtube, nume ds Ticktack
ghört me vo der Uhr — si louft halt,
d'Zyt.

Ds guldige Wülkli vergeit, es wird
wyss und schleierig und hoch flügt es,
hoch am Himmel. Under ihm sunnet
sech e schöni Schtadt mit erkerige
Hüser und höche Türm. Zmitt's i der
Schtadt schteit breit e grossi Chirche
mit wyt offene Türe. D'Orgele tönt

n und e Hochzyt geit i ds Münschter.
E verklärti Andacht lüüchtet vom alte
Gsicht und i der Schtube wird es fasch
no Schüller. Me ghört nume ds Tick-
tack vo der Uhr — si louft halt, d'Zyt.

Duss het es derwile-n afa fischtere-n,
und ds Wülkli wird wieder grösser und
schwarz — fasch wie ne Sarg im Truur-
flor. Ganz langsam chunnt d'Wulke,
immer nächer, und langsam wie si cho
isch, geit si verby. Duss schlat e Rage-
tropf a ds Fänschter und us de-n-
Ouge vo der Mueter tropfet's o. Es

lit allwäg öpper Liebs i däm Sarg. Aber
der Uhr isch es glych, si chehrt sech
nid dra. «Ticktack» macht si i eim

Auch Tafeln in schlechtem Zustand kann
man hie und da antreffen, aber nicht in

der Gemeinde Bern.

furt — si louft halt, d'Zyt. D'Mueter
süfzet. Us der Näbeschtube, wo si am
ene Brief gschribe het, chunnt hüb-
scheli Tochter cho luege, was es gäb.
Was hesch, Mueter, fragt si, troumsch?
Und si fahrt der Mueter mit der weiche
Hand über die wysse Haar. Der Mue-
ter tuet's wohl, si erwachet, bsinnt sech
nadina, wo si isch, und luegt d'Toch-
ter dankbar a. Es chunnt eim chumm-
lig, seit dä Blick, we-n eim liebi Händ
di fyschtere Tröim verschüüche. Und
wo si gseht, dass es scho nümm ganz
heiter isch i der Schtube, fragt si fasch
erschrocke: E was isch ächt o für Zyt?
Und d'Tochter antwortet: Es isch halt
Abe worde. Aber häb di nume schön
schtill, wehrt si ab, wo d'Mueter wott
ufschtah, d'Rueh isch der wohl z'gönne,
und geit use-n-i d'Chuchi ga der Gaffee
mache.

I der Schtube-n-isch es wieder schtill:
me ghört nume-n öppe d'Tochter han-
tiere näbedra i der Chuchi und ds Tick-
tack vo der Uhr: si louft halt, d'Zyt...

Walter Dietiker.

s in üsr Werkstatt vsrclsn à Rassln für cils Montage zurecbt gsmocbt. 2 Lut gsiogerts Wegweiser
nacb üsm Kriegs biiiig abzugeben. Wann kommt wiscier bis sciions ?eit, wo mon nickt ails fünf
tâlnuten absteigen muss, «m sick nack clsr näckstsn Ortsckost ^u srkunciigsn unci fast o>5 sin Zpion
bskanüeit wirb. Z Xsins Somben sinci cias, aber ver kennt sie nickt, clisse activeren Zocke! ouf
clem kunclssplcà. Z!s zinc! !war nickt cia, clamit mon quer cturck ctsn kunclespià rost, sonciern

class mon gani nack Vorsckrift ctrum ksrum fäkrt. 4 klier wercien ciiess Zocke! neu angemalt.

^«pol-tage >V. di/cleggei-

E Sunntignamitkag
vo der Mueter

Ds iscb müüsliscbtill i âer Lcktube.
Dume âs Dicktack gbört me vo âer Dbr
a âer Wanâ — si loukt balt, â'Dzrt —
unâ âuss i âer Döcki klügs langsam
ckl^ni Wulke verb^. D'Muetsr bst ne
^uegluegt, wi ms's öppe macbt, we's
Sunntig iscb unâ me âerwil bst, unâ
bet i Deâsnks-n o ^rllckbletteret i
ibrem Däbe. Drüber iscb si zrgnickt im
Lcbtuel am Dänscbter — aber â'Wul-
ke-n unâ â'Drinnsrunge bei seeb niâ
scktill unâ gange wzrter âûrs Droum
vo âer Mueter. Dan? i âer W^ti klügt

' es ?arìs glsn?:igs Wülkli. Ds tropket
kascb vo Dulâ. Dsbsr ne Matte voll

2 lutsr scböbi Llusme klügt's unâ â'Vô-
geli singe. Der Mueter ckunì's vor —
si weiss niâ warum — si kenni âas
Wülkli: so gulâig im Dmüet iscb's ere
einiscb sslber gsi: i âer äugeä^t. Die
lit w^t 2:rück mit ibrem gulâige Dlanx,
unâ âenn isck ere â'Walt o vorcbo wi
ne bluemigi Matte voll Dsang
D'Muster läcblet im Droum unâ iscb
im Qeiscbt wieâer es Dbinâ. Dnâ scktill
iscb's i âer Lcktube, nume cls Dicktack
gbört me vo clsr Dbr — si loukt balt,
â'D^t.

Ds gulâige Wülkli vergeb, es wirâ
w^ss uncl scblsierig uncl böcb klügt es,
böeb am Himmel. Dnâsr ibm sunnst
secb s seböni Lcktaât mit erkerige
Düser uncl bücke Dürm. Dmitt's i âer
Lcktaât scbìsit breit e grossi Dbircks
mit w^t okkene Düre. D'Orgele tönt
unâ s Docket geit i âs Münscbter.
D vsrklarti ^.nâaebt lüücktet vom alte
Qsicbt unâ i âer Lcktube wirâ es kascb
no scbtillsr. Me gbört nums äs l'ick-
tack vo âer Dbr —^ si loutt kalt, â'^zrt.

Duss bet es âerwile-n st's tiscbtere-n,
unâ âs Wulkli wirâ wisâer grösser unâ
sckwar? — ksscb wie ns Sarg im Iruur-
tlor. Qanzi langsam cbunnì â"iVulke,
immer nscksr, unâ langsam wie si cbo
iscb, geit si vsrb^. Duss scblat e Rage-
tropt a âs Ranscbter unâ us âs-n-
Ouge vo âer Mueter troptst's o. Ds

lit sllwäg öpper Diebs i âam Larg. ^ber
âer Dbr iscb es gl^cb, si cbsbrt secb
niâ âra. «Dicktack» macbt si i eim

äucli l'afstn !n zclilscktsm 2!v5tan-t kann
man li!s vnü üo antreffen, aber n!cbt in

<isr Lsmsincte Lern.

turt — si loutt balt, â'Dzrt. D'Mueter
sükziet. Ds âer Däbescbtube, wo si am
ene Briet gscbribe bet, ckunnt büb-
scbsli Docbtsr cbo luegs, was es gâb.
tVas kescb, Mueter, kragt si, troumscb?
Dnâ si kabrì âer Muster mit âer weicbs
Danâ über âie w^sse Dsar. Der Mue-
ter tust's wobl, si erwacket, bsinnt secb
naâina, wo si iscb, unâ lusgt â'Docb-
ter âankbsr a. Ds cbunnt eim cbumm-
lig, seit ââ Llick, we-n eim liebi Danâ
âi k^scbtsre Dröim verscküücbe. Dnâ
wo si gsebt, âass es scbo nümm gan?
keitsr iscb i âer Scbtube, kragt si kascb
srscbrocks: D was iscb acbt o kür Dzb?
Dnâ â'Docbtsr antwortet: Ds iscb balt
àbe worâs. ^.ber ksb âi nume sckön
scbtill, webrt si ab, wo â'Mueter wott
ukscktab, â'Rueb iscb âer wobl 2'gänns,
unâ geit uss-n-i â'Dbucbi ga âer Dakkee
macbe.

I âer Lcbtube-n-iscb es wieâsr scktill:
me gbört nums-n öx>x>e â'Docbtsr ban-
tiere nsbeâra i âer Dbucbi unâ âs Dick-
tack vo âer Dbr: si loukt kalt, â'Dzrt...

Waltsr Dietiker.
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